
Struktur-Konzept/Masterplan
Ausstellung der deutschen Projekte 
im Haus der weltweiten Projekte

expo 2000

Die Ausstellung der deutschen Projekte 
… stellt insofern eine besondere  
Herausforderung dar, als hier über  
30 verschiedene dezentrale Projekte 
präsentiert werden sollen. In mehreren 
Workshops werden die Schwerpunkte 
und die daraus sich entwickelnden 
darstellbaren Inhalte präzisiert. 
 
Die Zuordnung der Projekte erfolgt in  
6 Themengruppen, in denen die 
Projekte als einzelnes präsentiert und 
das übergreifende Thema in jeweils 
einer „Erlebnisinsel“ erfahrbar gemacht 
werden sollen. 
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Interiordesign

Die Piazza 

Hauptzugang der Ausstellung

Die Piazza ist Hauptzugang in den Aus-
stellungsraum. Sie ist von der Ebene 0
(dem Eingangsniveau des Gebäudes)
einsehbar. Von der Ebene 0 mündet die
herabführende Treppe auf der Piazza.

Die Piazza 

Thementafeln 
Infotheke

Der Besucher sieht sich auf der Piazza
einer halbkreisförmigen Anordnung 
von Tafeln gegenüber. Diese geben eine
erste Auskunft über die Themen der
dahinterliegenden Räume – und ermög-
lichen so den selbsterklärenden Zugang
in die Ausstellung.

Weiterhin ist in der Piazza eine 
Infotheke positioniert, an der beispiels-
weise die smardcards ausgegeben 
werden. Die Infotheke ist zu den
Zugangsbereichen der Piazza (Treppen,
Brücke) durch eine Glaswand abge-
schirmt und erstreckt sich über den 
verkehrstechnisch ruhigeren Teil. So
werden die Wege von ankommenden
Besuchern und solchen, die Informatio-
nen einholen wollen, besser strukturiert
bzw. voneinander getrennt.

Die Rückprojektion

Raum in Wirkung und Funktion

Die gewählte Form bietet räumliche
und dramaturgische Vorteile:

Zum einen werden die Raumsegmente
formal sinnfällig nach hinten abge-
schlossen; die Struktur des radialen 
Netzes wird durch Staffelung und
Krümmung der Rückwände sinnlich
erfahrbar.

Zum anderen werden die Projektions-
wände durch die Form der Rückwand
jeweils axial auf den davorliegenden
Raum der Themengruppe und darüber-
hinaus auf das Zentrum der Piazza aus-
gerichtet.

So könnten Filmsequenzen, die sich
horizontal über alle Projektionsflächen
bewegen, tatsächlich von der Piazza aus
wahrgenommen werden – während die
Rezeption direkt vor einer einzelnen
Projektionsfläche durch die „Nischen-
bildung“ separiert von den parallel
ablaufenden Projektionen erfolgen
kann.

Ausstellungsbereiche

Flächengrößen

Das hinterlegte Raster ist in Quadrat-
meter unterteilt und vermittelt so den
Eindruck der zur Verfügung stehenden
Flächengrößen.
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Die Themensegmente

Dimensionen 

Die hier eingesetzten Quader dienen
vorerst als Platzhalter für die im weite-
ren zu erarbeitenden Einzelkonzepte 
der Themeninszenierungen.

Die Quader sind in der vorliegenden
Zeichnung in einem Maß von 
2,80 m Breite und 40 cm Tiefe berück-
sichtigt; in dieser Dimension lassen sich
voraussichtlich alle der angedachten
Installationsvorhaben integrieren.

(Die Vergleichsfigur ist 1,80 m groß)

Konzept der Raumstruktur
Konzentrische Kreise  
und radiale Segmente 

Piazza (P) 
Zum Ausstellungsraum hin ist die 
Piazza durch Tafeln halbkreisförmig 
begrenzt. Zwischen den Tafeln bilden 
sich die Zugänge zu den Segmenten 
der Themengruppen. 

Die Segmente der Themengruppen 
werden zueinander durch die Quader 
der interaktiven Bühnenbilder begrenzt. 

Die Module der Bühnenbilder (M) 
Diese raumhohen Quader sind quasi  
das Gehäuse für die interaktiven 
Bühnenbilder der Projektdarstellung – 
und zwar so,  dass zu jeder Längsseite 
je ein Projekt dargestellt werden kann. 

Die Rückprojektionen (R) 
Die Fensterseite des Ausstellungs- 
raumes wird komplett verschlossen. 
Durch die Form des Wandverlaufs sind 
die Projektionsflächen jeweils axial auf 
den davorliegenden Raum der Themen- 
gruppe und darüberhinaus auf das  
Zentrum der Piazza ausgerichtet. 


